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S- mA 0 

Berlin den 1. Februar. Se. Majeflät der Abs 
nig haben dem bei dem Laud- und Stadtgericht zu 
Paderborn angeſtellten Juſtiz⸗ Kommiſſarius und 
Notarlus Ignatz Neukirch, fo wie dem Medizi⸗ 
nol⸗Aſſeſſor Bernhardi beim Medizinal-Kolle⸗ 
gium zu Königsberg, den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. N 

Se. Koͤgigliche Majeſtät haben den Land- und 
Stadtgerichts⸗Direktor Wartels in Eilenburg zu⸗ 
gleich zum Kreis⸗Juſtizrath des Delitzſcher Kreiſes, 
im Bezirke des Ober⸗Landesgerichts zu Naumburg, 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht, 


r 
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Paris den 24. Januar. In einem hieſigen 
Blatte lieſt man: „Briefe aus Konſtanz melden, 
daß die Nachricht von der Freiſprechung der Straß⸗ 
burger Angeklagten in Arenenberg eine unbeſchreib⸗ 
liche Freude erregt habe. Die Herzogin von St. 
Leu hat augegblicklich Gluͤckwünſchungs⸗ Schreiben 
an die Angeklagten und ihre Vertheidiger ergehen 
laſſen und eine Perfon abgeſandt, die ihrem Sohne 
dieſe Nachricht nach den Vereinigten Staaten bria⸗ 
gen ſoll, um ſein Herz von einer ſchweren Laſt zu 
befreien, Die Herzogin verhehlt ſich übrigens nicht, 
daß ſich die Franzöſiſche Regierung durch Diefe Frei: 
fprecbung veranlaßt finden wird, fie aus der Nahe 
Frankreichs zu entfernen, und ſie hat laut erklart, 
daß ſie jetzt gern zu dieſem Opfer bereit ſei, da ſie 


RE 


geſprochen, 


die Freude habe, zu wiſſen, daß die Unklugheit is 
res Sohnes keinem ſeiner Mitſchuldigen das Leben 


gekoſtet habe.“ 


Die hieſigen Blätter enthalten ein Schreiben aus 
Straßburg vom 19. d. folgenden Jahalts: „Ich 
habe als Geſchworner in dem Prozeſſe vom 30. Ok⸗ 
tober fungirt, der geſtern durch eine Freiſprechung 
beendigt worden iſt, und ich hatte Niemandem mein 


Votum mitgetheilt. Als ich geftern.. Abend, wie 


gewohnlich, in dem hieſigen Handels-Klubb erſchien, 
ſetzte ſich Herr Maudheux, Präfektur⸗Rath und Gene 
for, in meine Nähe und erklaͤrte laut, in Gegenwart 
mehrerer achtbarer Perſonen der Stadt, daß, wenn 
er Geſchworner in jener Sache geweſen waͤre, er ſich 
ſchaͤmen würde, an einem offentlichen Orte zu er⸗ 
ſcheinen. Ich habe es gegen Herrn Maudheux ande 
wie unpaſſend und impertinent feine 
Worte wären; da ich aber Familienvater und leider 
zu kraͤuklich bin, um eine perfönliche Genugthuung 
für dieſe Beleidigung zu verlangen, fo glaube ich 
es mir und den achtbaren Buͤrgern, die mit mir die 
Jurp bildeten, ſchuldig zu ſeyn, den Angriff, den 
fi) ein öffentlicher Beamter gegen mich erlaubt hat, 
zur Kenntaiß des Publikums zu bringen, Empfau⸗ 
gen. Sie u. ſ. w. (gez.) Thlers.“ Ber? 
In Boulogne iſt ein Drittel der Einwohnerſchaft 
von der Grippe befallen. & 
„Das migiſterielle Abendblatt enthält nachſtehende 
telegraphiſche Depeſche aus Perpignan vom 20. 
d.: „Bei Gelegenheit der Publikation des Geſetzes 
vom 22. December, welches der Regierung außer⸗ 
ordentliche Befugniffe ertheilt, iſt am 13. d. in Bars 
celona von zwei Bataillonen der National-Garde 
eine aufrübrerifche Bewegung verſucht worden. Der 
General Serrano hat das Kriegs⸗Geſetz proklamirt 
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und den Belagerungs⸗Zuſtand wieder hergeſtellt. 
Die aufrührerifhen Bataillone wurden am 14, ent⸗ 
waffnet, und es fanden Verhaflangen ſtatt.“ 

: Groß brit an nie n. 

5 London den 21. Jan. Mit dem Befinden de 
Herzogin von Glouceſter geht es immer beſſer; 
ihre beiden Leibärzte, Sir Henry Wheakeley und 
Sir George Seymour, haben den Polaſt ſchon ver⸗ 
laſſen und nach London zurückkehren koͤnnen. 


In einem Briefe aus Newſtead⸗Abbey vom 12. 


d. M. äußert ſich Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog 
von Suſſex uͤber den ihm zugeſtoßenen Unfall fol⸗ 
gendermaßen: „Mein Wagen wurde an einem der 
Pfoſten des Weghauſes zwiſchen Newark und 
Southwall faſt in Stuͤcken zerſchmettert. 
da Niemand verletzt worden, ſo danke ich meinem 
Gott, mit einem ſo geringen Verluſte, wie die faſt 
gaͤnzliche Zerſtoörung meines Wagens iſt, davon⸗ 
gekommen zu ſeyn.“ a 

Die Shipping- Gazette behauptet, im Beſitze 
eines Dokuments zu ſeyn, aus welchem hervorge⸗ 
hen würde, daß die verſtorbene Königin Karoline, 
Gemahlin Georg's IV., noch als Prinzeſſin von 
Wollis eine legitime Tochter geboren hätte, welche 

unter dem Namen Edwardine von Kent heimlich in 

Bath erzogen worden waͤre. Dieſelbe ſoll jetzt an 
einen Britiſchen See⸗ Offizier verheirathet und ihr 
geftattet ſeyn, das Wappen der Königlichen Fami⸗ 
lie zu führen. ; 3 

Als der bekannte Aeronauf, Herr Green, am 
17. d. von Paris wieder hier eingetroffen war, ver⸗ 
fügte ſich der Herzog Karl von Braunſchweig zu 
ihm und bot ihm eine große Summe Geldes, wenn 
er ihm den Ballon, um damit einen Abſtecher nach 

Nord⸗Ameriko zu machen, vermiethen wolle. Herr 
Green ſoll ſich bis jetzt noch nicht daruber erklaͤrt 
"Haben, ob er auf dies Verlangen eingehen wolle. 
Der Admiralität fol ein Plan zur Einrichtung 
eines ungeheuren Baſſins zu Portſea, das 30 Li⸗ 
nienſchiffe fuffen konnte, vorgelegt worden ſeyn, 
deſſen Ausführung angeblich 400,000 Pfd. koſten 


dürfte, 2 
; S pan i e n. 


Madrid den 14. Januor. (Allg. Ztg.) Die 


Wichtigkeit des Entjaßes von Bilbab hängt ledig⸗ 
lich davon ab, daß man ihn zu benutzen wiſſe. Die 
Karliſten behaupten gegenwärtig eine lange und 
dünne Stellung von Orduña über Durango, Vils 
lareal de Gulpuzeog, Villafranca, bis Hernani 
nordoͤſtlich und Eſtella ſuͤdoͤſtlich. Durango und 
- Düate find im Suden durch die Stellung am Ge: 
birge vor Arlaban vertheidigt, aber die rauhe Jah⸗ 
reszeit erſchwert die Communication auf dieſer 
Seite Über die Borunda nach Eſtella, und die Chri⸗ 
ſtiuos, wenn fie die Divifionen Ribero, und Nar⸗ 
vaez, welche am 3. in Burgos vereinigt waren, an 
ſich gezogen, koͤnnten leicht den ganzen nördlichen 


Theil von Biscaya und Guipuzcoa bis San Seba⸗ 


blokiren oder wegnehmen. 
ſich noch immer der Haͤuptling Caſtor mit ein Paar 


Indeß 


ftian hin in Beſitz nehmen, und die dort befind⸗ 
lichen Karliſtiſchen Platze Plencia und Lequeytio 
Sonderbar genug, halt 


Bataillons in Santurce (4; Meile noͤrdlich von Porz 
tugalette), und durchſtreifte den ganzen Diſtrikt 
von Somorroſtro. Man weiß durchaus nichts von 
dem, was Eſpartero zu unternehmen gedenkt, und 
ob die Truppen von Burgos nach Bilbao oder zu 
einer Operatjon über Vittoria beſtimmt find. Der 
Mangel an Lebensmitteln und Geld wird alle Tage 
fühlbarer; die noͤrdlichen Gegenden von Gaftilien 
haben mittelſt Lieferungen in natura die Steuern 
bis 1840 abgethan, aber ſie koͤnnen nichts mehr 
aufbringen. Der mitleidswurdige Zuſtand der 
Truppen hat lebhofte Debatten in den Cortes ver⸗ 
urſacht. Der Deputirte Caſtro von Granada führte 
das Wort fuͤr die Armee des Centrums. Gewiß 
iſt, daß jene Armee einen Ruͤckſtand von mehr als 
20 Millonen Realen zu fordern hot und monatlich 
25 Mill. bedarf, welche man ſchwerlich aufbringen 
wird; das Miniſterium hat indeſſen verſprochen, 
15 Mill. monatlich von hier nach Aragonien zu 
ſenden. Den Kapuziner- Platz hier, wo man ein 
Kloſter niedergeriſſen, wird man den Platz von Bil⸗ 
bub nennen und dort eine Säule aufrichten; ein aͤhn⸗ 
liches Monument wird naturlich in Bilbao ſelbſt 
aufgeſtellt werden. Wichtiger iſt die Idee, Bil⸗ 
bab zum Freihafen mit zehnjaͤhriger Steuerfreiheit 
zu machen. g f 
Deutſchlan d. 

Den Frankfurter Aprilgefangenen hat man jetzt 
die Spur abgemerkt. Ein vierſpaͤnniger Wagen 
brachte ſie, auf der linken Seite des Moins, eine 
halbe Stunde von Frankfurt, nach Großgerau. 
Sie nahmen ſchgell einige Erfriſchungen, fuhren 
dann nach Oppenheim und dann auf einer Fähre 
über den Rhein. Am 11. ſchon will man fie in 
Neuſtadt an der Hardt gefehen haben, in zwef leichten 
Wagen, in Jagdtleidern, Waffen und Jagdtaſchen. 
Ihre blaſſe, kräutliche Farbe war den Leuten aufs 
gefallen, ſie meinten aber, das ſeien eben die ges 
wohnlichen Jagdſchmäuſe und fo gings. Erſt die 
Steckbriefe ſteckten den Leuten ein Licht auf. Nach 
den neueſten Nachrichen find die Gefangenen in 
Frankreich angekommen. Das Criminalgericht in 
Sranffurt hat auf die Einbringung der Eutflohenen 
einen Preis von 500 Thlr. geſetzt und verſprochen, 
den Namen deſſen, der dazu behülflich iſt, zu ver⸗ 


ſchweigen. Vor der Hand will man ſich, da die 


beiden Gefangenknechte mit entflohen find, au den 
Polizeibeamten halten, der die Aufſicht zu führen 
hatte. Die Polizei iſt jetzt ſehr thatig. — Der mit 
entſprungene Gefangenwärter ſoll ein verkappter⸗ 
Student geweſen und wohlbehalten in Straßburg 


angekommen ſeyn. N 
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ER Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 2. Febr. 
Tionirte Obei⸗Steuer⸗Juſpektor v. Loga feierte ges 
ſtern (1. Febr.) im Kreiſe ſeiner Familie und einiger 
Dazu eingelodenen Freunde ſein 50jaͤhriges Eheju⸗ 
biläum. Nach einer ergreifenden Rede, welche der 


boch in den 7oer Jahren ſtehende Jubilar an die. 


Seinigen gerichtet hatte, ſegnete, der 85jährige hie⸗ 


fige Hochw. Domprobft, Herr Praͤlat v. Miſzewski, 


unter angemeſſener Feierlichkeit den Bund von 
neuem ein. 2 5 


Bei den letzten heftigen Stürmen in der Nord⸗ 


und Ditfee fiel den Schiffern ein ungewöhnlich heftiger 


und fonderbarer Welleyſchlag auf und ſie meinen, 
nicht nur der Sturm, ſondern Erdbeben unter dem 


Meere mußten mitgewirkt haben. 
In Darmſtadt iſt man eifrig mit der Abfaſſung, 


eines neuen Geſetzbuchs fuͤrs Großherzogthum be⸗ 
ſchaͤftigt. 
derblichen Spielerei mit dem Eid, wle ſie, leider 
noch zu ſehr durch die Geſetze begünſtigt, in 
den meiſten Gerichten getrieben wird, ſteuern und 
den Eid als gewöhnliches, Beweismittel ſehr be⸗ 
ſchraͤnken werde. . 5 2 
Bei dem jetzt verſammelten Sächſiſchen Landtage 
ſoll zur Vermeidung von Prozeſſen dem Vernehmen 
nach die Einführung der Vergleichs⸗Juſtitute bean⸗ 
tragt werden. 

Der Waſſerdoktor, Prof. Oertel von Ansbach, 
iſt noch in München, doch hat feine Waſſerkur bis 
jetzt wenig Gluck gemacht. Beſſer ſchon, rühmen 


Aerzte, ſchlage manchmal ein Münchner Univerſal⸗ 


mittel, das Bier, an. Ein Patient lag vor Kur⸗ 
zem im verzweifelten Zuſtond im Krankenhaus und 


bat, mitten im heftigſten Anfall, den Arzt flehent⸗ 


lich um 2 Maoß Bier. Der Arzt genehmigt es, 
und da ſich augenblicklich der Zuſtand des Kranken 
verbeſſert, giebt man ihm allmählig 9 Quart Bier 
zu trisken;' jetzt iſt er wieder friſch und gefund: 


Das ſpräche ſehr für die Homdopathie: Similia si- 


milibus. — Uebrigens find jetzt die Münchener 
Aerzte darhber einverſtanden, daß Opium und an⸗ 
dere ſtärkeyde Mittel, wie man dergleichen ſonſt 
onwandte, tödtlich ſind. N 
„Theo er. 5 
Freitag den 3. Februar vorletzte Balletvorſtellung 
zum Benefiz des Herrn Balletmeiſters Franz 
Kobler: Divertiſſement in verſchiedenen 
Charakteren. — Hierauf: Das Feſt der 
Handwerker; Vaudeville in 1 Akt von L. Anz 
gely. — Zum Beſchluß: Die Feenkoͤnigin, 
großes komiſch pantomimiſches Ballet in 2 Akten. 
Sonntag den 5. Febzuar zum Erſtenmole: Die 


gefaͤhrliche Tone; Luſtſpiel in 5 Akten von 


„ 


Der hier wohnhafte pen⸗ 


Man rühmt im Voraus, daß es der ver⸗ 


a 3 GR a a * 


Albink.— Hierauf: Die Scheider momfells: 


Vaudeville in 1 Akt, frei nach dem Franzoͤſiſchen 


des Seribbe. 5 
Dienſtag den 7. Februar: Letzte große Balz 
letvorſtellung. ei 
Das heute früh 5 Uhr in Folge einer Lungenent⸗ 
zündung im 33ſten Lebensjahre erfolgte Ableben 
ihres Gatten, des Königl. Domainen⸗Pächters, 
Prem. Lieutenant a. D., Carl von Öizychi, 
zeigt ergebenſt an?: „„ 
Clotilde v. Öizychi, geb. Herr⸗ 
mann. ng 
Trebielamfi bei Kornif, den 1. Febr. 1837. 


In der Buchhandlung von J. J. Heine in 
Moſen iſt zu haben: f e 
Bure aud Riof rey Hauptlehren einer gedeih⸗ 
SE lichen koͤrperlichen, ne 
Erziehung der weiblichen Jugend 
bis zur Periode der Reife. Mit einer populär⸗ 
abgefaßten Orthopädie. Zur Begründung einer 
feſten Geſundheit und einer ſchoͤnen kraftvollen 
Körperbildung, fo wie zur Verhütung und Bes 
feitigung von Fehlern, Verunſtaltungen und 
Gebrechen, namentlich der Ruͤckgrats- und Glie⸗ 
derverkrümmungen, der Klumpfüße und Glſeder⸗ 
ſchwaͤche, des Schielens, Stotterns und ande⸗ 

rer uͤbler Gewohnheiten. Deutſch bearbeitet 
von Dr, Eduard Martiny. Mit 1 Steindr. 
8.22% hr. n 

In der Zeit des Ueberfluſſes von Schriften über 
geiſtige Erziehung iſt wohl auch dieſes geiſtreichen 


Verfaſſers klaſſiſches und zeitgemäßes Buch über 


die noch viel zu wenig gewuͤrdigte koͤrperliche Er⸗ 
ziehung der weiblichen Jugend nicht ugwillkommen. 
Wie der Verf. ſeinen wichtigen Gegenſtand behan⸗ 
delt, daruber laſſen wir das Mag. f. die Litt. des 
Auslandes 1835 IV. 141 ſprechen, wo es heißt: 
„Ueberall findet der Lehrer gelehrten Tiefblick und 
geläuterten Geſchmack, Menſchenfreundlichkeit und 
gefunden Verſtand fo harmoniſch geſellt, daß der 
Doktor fein Herz und das Buch ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit feſſeln werden. Die Sprache, wenn 
gleich Populär, iſt ſehr anftändig und edel, ein wuͤr⸗ 
diger Ausdruck der geiſtreichen Gedanken des Verf. 
über Materien, die eben fo zart als wichtig ſind.“ 
Nboſhwendiger Verkauf. a 

Land- und Stadtgericht zu Ra witſch. 
Die den Kaufmann Frankeſchen Erben zuge⸗ 
hoͤrigen, zu Rawitſch am Ringe an der Ecke der 


Poſener Straße belegenen Haͤuſer No, 1. und 2, 


und das dazu gebbrige, ag der Punitzer Gaſſe Des 
legene Hinterhaus No. 44., abgeſchätzt auf 5235 
Rihlr. 5 ſgr. 10 pf. zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur⸗Abtheis 
lung III. einzufehenden Taxe, ſollen am gt 
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sten Mal 1837 Vormittags um 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
5 Bekauntmachung. 

Die verehelichte Frau Doctor Butterlin, Her⸗ 
mine Louiſe Caroline, geborne Schmidts 
dorff, bat bei erreichter Großjäbrigfeit die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes mit ihrem Ehe⸗ 
‚gaften, dem Doctor Wilhelm Johann Butter: 
lin hierſelbſt, mittelſt gerichtlichen Vertrages vom 
Sten Oktober c. ausgeſchloſſen, 

Meſeritz den 19. November 1836. 
+4 Adnigl. Land: und Stodfaeridtt. 
Einen, im Unteruimptengewanoten Taudidaten 
der Theologie empfiehlt die Mittlerſche Buchhand⸗ 
lung in Poſen. 

- Das Oomtaſum Gra bei Jarbczia wird voin 
Iſten Mär; d. J. ab die beiden Halbblut⸗Hengſte: 

\ a gezogen vom Grafen v. Pleſſeu⸗Jvenack 
(braun); x 
Cäſario, gezogen vom Baron v. Biel (ſchwarz), 
gegen ein praͤnumerando zu zahlendes Sprunggeld 
von 3 Rehlr. Cour, decken laſſen. Fur das Unter: 
kommen der Stuten, fo wie für Futter, wird nd» 
thigenfalls geforgt werden. Ebenſo will das Do- 
miuium Gora für den Fall, daß bis zu dem Löten 
Maͤrz d. J. 30 Stuten angemeldet werden „den brau⸗ 
nen Vollblut⸗Hengſt Remus, gezogen vom Baron 
v. Hertefeld vom Robin⸗Hoad u. d. Jung⸗Zunil⸗ 
da, gegen ein pränumerando zu zahlendes Sprung⸗ 


geld von 5 Frd'or. vom ıflen April ab decken laſ⸗ 


ſen, und bittet um ſchleunige Anmeldungen. 
Remus gehoͤrt durch feine Leiſtungen und ſchönen 
Formen zu den ausgezeichnetſten Pferden des Kon: 
tinents, er ift der Sieger des Unions? Rennens 
von 1835. 
- Domimien und Fuhrleute, welche mut hren Pfer⸗ 
den Beſchäftigung ſuchen, finden dieſelbe ſogleich 
beim Dominio Gra bei Jaroczin, und ſind die 
ndthigen Anſtalten zum Unterbringen der Pferde 
. getroffen. 
Sqchaafbieh⸗Verrauf. 

Am ıflen März, und nicht früher, beginnt wie⸗ 
der aus hieſiger, vollkommen geſunden Schäferei 
der Bock⸗Verkauf. Die Böcke find fein, ſehr woll⸗ 
reich, großer Statur und ſorgfaͤltigſt in zwei Klaſ⸗ 
fen, a 15 Rthlr, und A 10 Rehlr. ſortirt, mit der 
Wolle werden pro Stuck 3 Rihlr. mehr gezahlt. 

Gleichzeitig kann auch über 300 Stück Mutter: 
ſchaafe und 400 Stud Hammel der Kauf abge⸗ 


ſchloſſen werden, jedoch werden dieſe erſt im Juni 


nach der Schur abgenommen, 
Prillwitz bei Pyritz in Pommern. 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Au⸗ 
aauſt von Preußen Rentamt. 
Auktion von Wein und Run. 


Montag den Sten d. Mis. und folgende 


ax 


Tage, Vormittags von ro Uhr und Nachmittags 
von 3 Uhr ab, follen hieſelbſt im. Hötel de Var- 
sovie, Breslauer Straße, mehrere hundert Fla⸗ 
ſchen verſchiedene Rheine, Franz: und Roth-Weine, 
Madeira und verſchiedene Sorten Rum m offentlich 
verſteigert werden. i 

Poſen den 2. Februar 1837. 

Vorzüglich ſchonen und ſriſchen Aſtrachanſchen 
Caviar, f. franzöſ. Capern, friſche Holl. Heringe, 
Holl. Suͤßmilch⸗Käͤſe, friſche Braunſchweiger Wurſt, 


ſo wie einen bedeutenden Vorrath von alten 181 1r, 


187 und 22r Tokaier Eſſenzen, 18227 & 182 7r füße 
& berbe Ungar- Meine, extra alte Rhein- Weine, 
beſtehend in Stroh ⸗, Stein⸗, Leiſten-& Greſſes 
Meinen, 1834 r Markebrunner, Laubenheimer & 
Nierenſteiner, ebenfo extra alte Franz⸗ Weine em⸗ 
pfiehlt und verkauft billigſt: : 
Die Wein: und Waaren⸗Handlung 
Carl Wilbelm Puſch om Markte No. 55, 


Schmelzbaren Maſtix⸗Cement, 


ein zuverlaͤſſiges Mittel gegen Stock, Schwamm 


und Feuchtigkeit der Mauern, ferner als Erſatz 

und zur Ausbeſſerung des Sandſteines, Surrogak 

des Blei's zum Vergießen der Metalle ıc. „verkaufe 

ich den Zentner zu 45 Rthlr. Gebrauchsanweiſun— 

gen werden unentgeltlich ertheilt. ; 
Poſen den I. Februar 18 


Im Houſe No. 55. Markt ſſt von Diiern ab, 
der erſte Stock, von vorn bis nach hinten, beſte— 
hend in 7 Stuben, einer geraͤumigen Kuͤche mit 
Heerd Engliſcher Einrichtung, Keller, und gemein⸗ 
ſchaftlichem Waͤſchboden, zu vermiethen. 


Börse von Berlin. 


Zi Preuls,Cour, 

8 

Fufs, | Briefe] Geld. 

Staats = Schuldscheme, , 2 4 | 1028) 101% 
4 


Den 31. Januar 1837. 


Preuss. Engl. Obligat, 180 100 995 
Pram. Scheine d. Seehandlung , 


641, 647 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coupe,» 4 10231 101% 
Neum, Inter. Scheine dio. 4 2 
Berliner Stadt- Obligationen „| A 41025: 1024 
Königsberger dito 3 — — 
Elbinger dito — 4 42 oe} — 
Nanz: dito y., in ! — 4334 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 ! 1033} 4025 
Grossherz. Posensche Plandbriefe . 4 104 = 
Ostpreussischa , dito .„ 4 1033/4025 
Pommersche dito 4 — 1 4023 
Kur- und Neumärkische dio 4 401 4004 
dito dito dito 34 972 97 
Schlesische dans 4 106 
Kückst. C. u. Z. Sch. d. Rur.- u. Neu. — | — | 845 
Gold I merc 9s 215, 2133 
Neuss Niles ten 483 — 
Friedrichsdfor.. rr: 135 122 
Andere Goldmünzen 35 Thl. , | — il 12 
Dienen k en ES 2 


37. 9 — 3 = 
Ga 6 Bielefeld. 


